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Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mai. 
— Der Kaiſer hat in Prökelwitz am 
Donnerſtag früh und abends je vier, am Freitag 
zwei Rehböcke und am Sonnabend in aller 


Frühe einen Rehbock erlegt, ſo daß das Geſamt⸗ 


reſultat der Prökelwitzer Pürſchgänge 25 Reh⸗ 
böcke beträgt. Am Donnerſtag nahm der Kaiſer 
in Prökelwitz den Vortrag des Chefs des 
Marinekabinetts v. Senden⸗Bibran entgegen. 
Sonnabend früh um 8 Uhr hat der Kaiſer die 
Rückreiſe angetreten und iſt um 8 Uhr 53 Min. 
wohlbehalten in Marienburg eingetroffen, wo 
er kurzen Aufenthalt zur Beſichtigung der 
dortigen Renovationsarbeiten in der Hochburg 
nahm. Die Reiſe wurde von Marienburg gegen 
10 Uhr vormittags fortgeſetzt. Die Ankunft des 
Kaiſers auf der Wildparkſtation erfolgte abends 
kurz vor 6 Uhr. — Der Kaiſer trifft während 
der Regattawoche in der zweiten Hälfte des 
Juni in Kiel ein und nimmt auf der Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ Wohnung. Anfangs Juli 
tritt der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 
eine Nordlandreiſe an. 

— Für den verſtorbenen Erzherzog 
Karl Ludwig, der am Freitag in Wien 
beſtattet wurde, fand Tags vorher zu Berlin 
ein feierliches Requiem ſtatt. Sämtliche an⸗ 
weſenden Vertreter der fremden Mächte, die 

nhaber der höchſten Staatsämter und die 
Generalität waren erſchienen. In Vertretung 
des Kaiſers war der Erbprinz Wilhelm von 
Hohenzollern, als Abgeſandter der Kaiſerin der 


Kammerherr v. d. Kneſebeck erſchienen. Für 
den Reichskanzler war Staatsſekretär v. Marſchall 
anweſend. 

— Am Sonnabend fand die Enthüllung 
des Denkmals des Fürſten Bis⸗ 
marck auf der Rudels burg bei 
Köſen ſtatt und nahm unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung „alter Herren“ und aktiver Mit⸗ 
glieder der Korps bei günſtigen Wetter einen 
glänzenden Verlauf. Um 10 Uhr ſetzte ſich 
der Feſtzug nach der Rudelsburg in Bewegung, 
wo Hans v. Hopfen am Denkmal das Hoch auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer und den Fürſten 
Bismarck ausbrachte. Unter den Klängen des 
„Landesvaters“ fiel die Hülle des Denkmals, 
worauf auf dem Fuchsturm und im Burghofe 
das „Gaudeamus“ geſungen wurde. 

— Im Herzogtum Lauenburg 
wurde bisher am 1. Mai eine Erntebitt⸗ 
feier, ſog. Hagelbittfeier, abgehalten. Dieſe 
Feier ſtand unter geſetzlichem Schutz. Es war 
an dem Tage die Feldarbeit verboten. Neuer⸗ 
dings iſt nun auf eine Beſchwerde des Fürſten 
Bismarck, der bekanntlich im Lauenburgiſchen 
Großgrundbeſitzer iſt, das Verbot der Feldarbeit 
am 1. Mai durch miniſterielle Verfügung auf⸗ 
gehoben worden. 

— Eine eigene Militärdruckerei 
beabſichtigt das Kriegsminiſterium ſchon ſeit 
längerer Zeit einzurichten, wie die „Poſt“ be⸗ 
ſtätigt. Die Indiskretion vom 18. Januar 
habe dazu beigetragen, die recht baldige Aus⸗ 
führung der Idee wünſchenswert erſcheinen zu 
laſſen. Das bayeriſche Kriegsminiſterium habe 
ſchon ſeit einigen Jahren eine eigene Druckerei. 
Gegenwärtig giebt das Kriegsminiſterium 
jährlich 130 000 Mk. für Druckkoſten aus. 

— Der bayeriſche Finanzminiſter von 
Riedel hat ſich am Donnerstag in der Ab⸗ 
geordnetenkammer ſehr heftig gegen die 
agrariſche Agitation ausgeſprochen, ob⸗ 
wohl er ſelber zu den Agrariern zählt. Die 
Agraragitation in den Verſammlungen ſei 
gewiſſenlos, die fortwährende Begehrlichkeit 
müſſe Mißmut erregen. Seine Ausführungen 
ſeien dazu beſtimmt, die ſinnverwirrenden 
Vorſpiegelungen abzuwenden. Die Landwirt⸗ 
ſchaft habe ſchwer zu kämpfen, aber kein Recht, 


Unterſtützungen aus dem Säckel der anderen 
Steuerzahler zu beanſpruchen. 

— Wenn auch der Rückgang der 
Zuckerpreiſe, der ſeit der Beſchlußfaſſung 
des Reichstags über das Zuckerſteuergeſetz ein⸗ 
getreten, in der Hauptſache darauf zu⸗ 
rückzuführen iſt, daß die Ungewiß⸗ 
heit über den Tag, an dem die erhöhte Ver⸗ 
brauchsabgabe in Kraft tritt, und die Zweifel, 
ob bis dahin der vorher gekaufte Zucker ſteuer⸗ 
lich abgefertigt werden kann, zurückzuführen iſt, 
ſo iſt doch die geringe Zuverſicht, mit der alle 
Intereſſenten der Probe auf dieſes Geſetz ent⸗ 
gegengehen, in hohem Grade bemerkenswert. 
Die „Kocreſpondenz des Bundes der Land⸗ 
wirte“ hält es für ausgeſchloſſen, daß die Er⸗ 
höhung der deutſchen Exportprämie Frankreich 
zu einer internationalen Vereinbarung über die 
Abſchaffung der Prämien geneigt machen 
werde. Sie glaubt aber auch nicht, daß die 
Ausſichten auf eine preisſteigernde Wirkung 
des Geſetzes günſtig ſind. Sie ſchreibt: Kürz⸗ 
lich teilten wir Zahlen über die Zunahme des 
Rübenbaues in einigen Nachbarſtaaten mit. 
Daraus ging hervor, daß die Rübenzucker⸗ 
induſtrie noch immer ein Wachstum zeigt, mit 
dem die Steigerung des Zuckerverbrauchs nicht 
Schritt zu halten vermag. Wir befinden uns 
deshalb in einer andauernden, durch die ku⸗ 
baniſchen Wirren nur augenblicklich unter⸗ 
brochenen Zuckerkriſis. Die Verdoppelung der 
Prämie wird unſeren in den letzten Jahren 
ſehr ſtark geſtiegenen Zuckerexport angeſichts 
der Entwickelung in den Nachbarſtaaten nicht 
welter zu ſteigern vermögen. Bei einem hohen 
allerdings notwendigen Kontingent wird des⸗ 
halb auch der inländiſche Markt ſtark belaſtet 
bleiben. So ſind die Ausſichten auf eine 
Preisſteigerung ſchlecht genug.“ Alles das 
war aber vor der Entſcheidung im Reichstage 
zur Genüge bekannt und iſt von den Gegnern 
des Geſetzes wiederholt geſagt worden. Nichts⸗ 
deſtoweniger haben die Herren vom Bunde 
der Landwirte das Ihrige zu dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes beigetragen. Wer das 
Syſtem der Aus fuhrprämien beſeitigen will, 
handelt widerſinnig, wenn er die Prämien 
erhöht; das iſt genau ſo, als wollte man auf 


das Haus, das man abreißen will, erſt noch 
ein neues Stockwerk bauen. Und wer im In⸗ 
lande höhere Preiſe wünſcht, muß ſich hüten, 
den Zuckerverbrauch durch Verteuerung — wo⸗ 
bei nicht nur die Erhöhung der Verbrauchs⸗ 
ſteuer, ſondern auch die höhere Prämie in 
Betracht kommt — zu vermindern. Wann 
wird man endlich zu der Einſicht zurückkehren, 
daß durch ein Blatt bedruckten Papiers im 
Reichsgeſetzblatt die wirtſchaftlichen Geſetze nicht 
aufgehoben werden können? 

— Die Aufhebung der gemiſchten 
Tranſitlager in vierzehn Städten iſt, 
wie gemeldet, vom Bundesrat kürzlich be⸗ 
ſchloſſen worden. Nach der „Nat. Ztg.“ Toll 
der Bundesrat einem Antrage des Reichs⸗ 
kanzlers auf Aufhebung weiterer Lager, von 
denen gleichfalls keine erhebliche Aus fuhr nach 
dem Auslande ſtattfindet, nicht beigetreten ſein. 

— Die Begründung der Hand⸗ 
werkervorlage iſt am Freitag nach der „Köln. 
Volkeztg.“ dem Staatsminiſterium zugegangen. 
Die Begründung iſt ſehr ausführlich. 

— In Betreff der In validitäts⸗ 
verſicherung hat der Bund der Landwirte 
einen neuen Geſetzentwurf ausgearbeitet zu dem 
Zwecke, die Beitragslaſt der Gutsbeſitzer auf 
die Geſamtheit der Steuerzahler überzu⸗ 
wälzen. 

— Ueber die Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums am Donnerstag wurde mit⸗ 


geteilt, daß in derſelben beſchloſſen ſei, den 


Aſſeſſorenparagraphe ninder Faſſung 
des Herrenhauſes von der Nesteung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe befürworten zu laſſen. Hierzu be⸗ 
merkt die miniſterielle „Berl. Correſp.“, daß dieſe 
Mitteilung lediglich der Phantaſie ihres Ver⸗ 
faſſers ihren Urſprung verdankt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt 
den vollſtändigen Schriftwechſel über den te- 
kannten Fall Stern, gegen deſſen Verur⸗ 
teilung wegen Beleidigung des Badekommiſſars 
in Kiſſingen die amerikaniſche Regierung Be⸗ 
ſchwerde erhoben hat. Es liegt nun auch die 
Inſtruktion vor, welche Staatsminiſter v. Mar⸗ 
ſchall dem deutſchen Bolſchafter in Waſhington 
in dieſer Sache erteilt hat. Frhr. v. Marſchall 
ſchreibt darin u. a.: „Zur Zeit werde mit 


„ Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 1 


Moskau, den 20. Mai. 

Das Wetter in Moskau ſpottet noch immer 
jeder Beſchreibung. Alle zehn Minuten ein 
Regenſchauer, dann ein kurzer Sonnenblick, 
hierauf wieder ein Wolkenbruch und ſo fort 
mit Grazie. Trotz dieſer traurigen Aufpizien 
fuhr ich geſtern abend nach dem zwei Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Moskau in der Chodynka 
gelegenen Lager hinaus, da dortſelbſt großer 
Zapfenſtreich in Gegenwart des Kaiſers ftatt- 
finden ſollte. Indeſſen erfuhr ich ſchon unter⸗ 
wegs, daß der Zar infolge Ablebens des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig von Oeſterreich hatte ab⸗ 
ſagen laſſen, und die endloſen Reiter⸗ und 
Wagenzüge, welche nach der Stadt zurückſtrebten, 
beſtätigten es. Im Lager auf der Chodynka 
find die von auswärts zur Krönung zuſammen⸗ 
ezogenen Truppen untergebracht. Dieſelben 
ſtehen unter dem Oberbefehl des Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch. Die Soldaten 
uſen in Segeltuchzelten und ſehen trotz des 
Hundewetters flott und ſtramm aus. Für ein 
deutſches Auge iſt beſonders die außergewöhn- 
liche Durchſchnittsgröße dieſer muskulöſen, 
erbknochigen Menſchen auffallend, ſowie die 
Gelaſſenheit und Kraft, mit welcher ſie ihre 
Exerzitien und Handarbeiten ausführen. 

Meinen Rückweg in die Stadt nahm ich 
durch die Einzugsſtraße, deren Ausſchmückung 
jetzt vollendet iſt. Von den ſteinernen Fagaden 
der Häuſer iſt kaum eine Handbreit ab und zu 
wahrzunehmen. Die Häuſer find mit Fahnen⸗ 
tüchern, geſtickten Teppichen, Guirlanden und 
Dempen vollſtändig verhüllt. An den Wänden 


der zahlreichen Kirchen und Klöſter ſind über⸗ 
lebensgroße Heiligenbilder in ſchweren Gold— 
rahmen angebracht, davor rieſige Hängelampen 
aus Gold und Silber. Der Maſſenverkehr in 
der Einzugsſtraße iſt ſchwer zu ſchildern. Man 
denke ſich eine drei Kilometer lange, ſchnur⸗ 
gerade Straße. Die Trottoirs vollſtändig voll⸗ 
gepfropft von Menſchen, auf jeder Seite des 
Fahrdammes zwei endloſe Reihen Kutſchen, 
die im Schritt, dicht aufgeſchloſſen dahinziehen, 
ſo haben Sie ein ungefähres Bild dieſes Ver⸗ 
kehrs; das in Moskau übliche Schnellfahren hat 
vollſtändig aufgehört. 

Neben der wahrhaft großartigen Repräſen⸗ 
tation des mächtigen Reiches iſt übrigens der 
Armen und Hilfloſen nicht vergeſſen worden. 

So iſt in der Pretſchiſtenka auf Befehl des 
Zaren für die Dauer der Krönungsfeier eine 
Bittſchriftenkanzlei errichtet worden, in welcher 
die Bittſchriften ſowohl perſönlich als auch 
diskret in einen an der Thüre angebrachten 
Briefkaſten abgegeben werden können. Dieſer 
menſchenfreundliche Zug des jungen Zaren tritt 
auch ſonſt überall leicht bemerkbar in den 
Vordergrund. So werden auf ſeine Koſten 
während der ganzen Dauer feiner Anweſenheit 
(20 Tage lang) täglich 5000 Arme in den 
hieſigen Klöſtern geſpeiſt; ſo im Donſchen 
Kloſter 800 Perſonen, im Pokrowski⸗Kloſter 
1000 Perſonen, im Simernkloſter 500 Perſonen, 
im Nowoßpaſſkikloſter 800 Perſonen, im neuen 
Jungfrauenkloſter 500 Perjoren, im Daniel⸗ 
Hofer 600 Perſonen u. ſ. w. Die Verteilung 
der Billetts zu dieſem Freleſſen beſorgen unab⸗ 
hängig von den Klöſtern die ſtädtiſchen Armen⸗ 
kuratorien. Auch Steuererlaſſe, Begnadigungen 
u. ſ. w. ſind, wie ich mitzuteilen in der Lage 
bin, in großer Anzahl angeordnet worden. 

An die durch das Miniſterium des 


kaiſerlichen Hofes und der Apanagen zu den 
Krönungsfeierlichkeiten zugelaſſenen und be⸗ 
glaubigten ausländiſchen Berichterſtatter — 
darunter auch der Schreiber dieſer Zeilen 

— iſt auf Anordnung des Kaiſers ein maſſiv 
goldenes, mit weißem und blauem Email reich 
verziertes Abzeichen verteilt worden. Dasſelbe 
zeigt in der Mitte auf blauem Grund das 
goldene Monogramm des Kaiſerpaares, 
umrahmt von einem goldenen Lorbeerkranz, 
darüber die Kaiſerkrone. Ein weißer Email⸗ 
reifen in Form eines Schildes umſchließt das 
Ganze und trägt in ruſſiſchen Schriftzeichen 
die Inſchrift „Moskau, Mai 18986“. Die 
Jahreszahl iſt in ſlawoniſcher Schrift, bekanntlich 
die ruſſiſche Kirchenſchrift, gehalten. Das 
Zeichen wird auf der Bruſt getragen. Außerdem 
führt jeder eine ſchriftliche, vom Polizei» 
departement, ferner vom Palaiskommandanten 
und vom Minifter des kaiſerlichen Hofes 
beglaubigte, mit dem Kronſiegel und einer 
Photographie des Trägers verſehene Legi⸗ 
timation bei ſich. Aus Deutſchland und 
Oeſterreich zuſammen ſind jetzt ca. zwölf 
Koreſpondententen hier. Die franzöſiſche, 
engliſche und amerikamiſche Preſſe iſt ebenfalls 
gut vertreten. Der Sammelpunkt der Journaliſten 
iſt ein vom Miniſter des kaiſerlichen Hoſes 
eingerichtetes Palais mit ſehr elegant aus⸗ 
geftatieten Räumen. 

Die Stände Rußlands haben ca. 1500 
Vertreter zur Krönungsfeier geſchickt. Darunter 
48 Adelmarſchälle, 34 Landſchaftschefs, 73 
Stadthäupler, 211 Vertreter des Geburtsadels 
u. ſ. w. Auf allen ſechs Bahnhöfen Moskaus 
treffen noch immer und zaar faſt ſtündlich 
Extrazüge ein, welche die Vertreter der 
europäiſchen und aſiatiſchen Staaten zur 
Krönungsfeier bringen. In den Straßen be⸗ 


Botſchaft. 


gegnet man denn auch zu jeder Tageszeit den 
Ehrenkompagnien und Gendarmerieſchwadronen, 
welche beim Empfang der Fürſtlichkeiten in 
Aktion treten. Zu den intereſſanteſten dieſer 
offiziellen Perſönlichkeiten gehören der Emir 
von Buchara, der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang aus 
China, der japaniſche Marſchall Jamaga und 
der Chan von Chiva mit ihren maleriſchen Ge⸗ 
folgen; ferner die durch ihre grüne Turbans 
in die Augen fallenden Hadſchis d. h. Muſel⸗ 
männer, die eine Wallfahrt nach Mekka ge⸗ 
macht und dadurch das Recht erworben haben, 
einen grünen Turban zu tragen. Die Muſel⸗ 
männer ſind durchgehends in Hotels auf 
Koſten der Regierung untergebracht und be⸗ 
wohnen daſelbſt je nach Rang und Stellung 
ein oder mehrere Zimmer. So wohnen die 
Aſiaten untergeordneten Ranges (Gemeinde- 
vorſteher ꝛc.) im Hotel de Paris, die Tartaren 
und Kalmücken im Schweizer Hotel. Die 
Vertreter von Staaten wohnen in gemieteten 
Palais. So der Emir von Buchara mit Ge⸗ 
folge im Hauſe Lopatin auf der großen 
Nikitskaja; der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang im 
Hauſe Perlow auf der Meſchtſchanskaja, die 
japaniſche Geſandtſchaft im Hauſe Bellemiſchen 
auf der Powarskaja. Prinz Heinrich von 
Preußen bewohnt das Haus von Dervies bei 
der „Roten Pforte“, ein ſtilles in einem Hof 
gelegenes Palais unmittelbar neben der deutſchen 
Großherzog Ernſt Ludwig von 
Heſſen und deſſen Gemahlin ſind im großen 
Kremlpalais abgeſtiegen. 

Das weitaus intereſſanteſte Quartier iſt 
jedoch das dem Publikum nicht mr 
Mafjenquartier im Theater Korſch. Es 
dasſelbe Theater, in welchem das Berliner 
Enſemble des Intendanten Praaſch noch vor 
wenigen Wochen gaſtierte. Heute allerdings 


eiferner Strenge in New⸗York das Geſetz über 
die Sonntagsruhe angewendet und ſeien ſchon 
verſchiedene Deutſche mit unverhältnismäßig 
hoben Geld⸗ und ſelbſt Gefängnisſtrafen be⸗ 
ſtraft worden, weil ſie Sonntags Selterwaſſer 
oder Bier verkauften. In Deutſchland ſei die 
Sonntagsruhe in der Strenge unbekannt; 
gleichwohl dächten wir nicht daran zu inter⸗ 
veniren und deshalb erwarteten wir eine analoge 
Haltung ſeitens der Regierung der Vereinigten 
Staaten.“ Herr Stern hatte bekanntlich ein 
Geſchenk non 5000 Mark an die Armen in 
Ausſicht geſtellt, wenn der Badekommiſſar ſich 
mit einer „Entſchuldigung“ begnüge. Darauf 
erwiderte Frhr. v. Matſchall: „Die gerichtliche 
Verfolgung ſtrafbarer Handlungen könne bei 
uns durch Geſchenke, auch an Arme, nicht be⸗ 
einflußt werden; die Gefängnisſtrafe ſei durch 
das Strafgeſetz vorgeſehen. In Deutſchland 
ſei vor Gericht Jedermann gleich; die Recht⸗ 
ſprechung liege in den Händen unabhängiger 


Gerichte; Amerikaner würden genau wie 
Deutſche behandelt.“ Hoffemlich hat dieſe 
Lektion dauernde Wirkung. 

Ausland. 

Rußland. 


Am Sonnabend waren ſeit dem frühen 
Morgen die Plätze in Moskau, auf denen die 
feierliche Verkündigung des Tages der Krönung 
ſtattfindet, von einer großen Volksmenge gefüllt. 
In dem Kreml hatten ſich um 9 Uhr unter 
dem Befehl eines kommandierenden Generals 
zwei Generaladjutanten im General⸗Lieutenante⸗ 
rang, zwei Krönungs - Ober « Zeremonlemeiſter, 
zwei Herolde, vier Zeremonienmeiſter, zwei 
Senats⸗Sekretäre, alle zu Pferde, und je zwei 
berittene Schwadronen mit ihren Paulenſchlägern 
und dem vollen Trompeterkorps verſammelt. 
Gegen 9¼ Uhr verließen dieſe in Prozeſſion 
den Kreml durch das Spaßki⸗ Thor und be⸗ 
gaben ſich nach dem Rolen Platze 
Denkmal des Fürſten Posharski und Minin's, 
wo ſich die Herolde auf dem abgeſteckten Platz 
aufſtellten. Auf Befehl des kommandietenden 
Generals hoben die Herolde ihre Stäbe empor, 
wotauf die Anweſenden ihre Häupter entblößten 
und die Trompeter Appell blieſen. Darauf 
trat feierliche Stille ein. Ein Senatsjelretär 
verkündete durch Verleſung der herkömmlichen 
Kundmachung, daß am 26. Mai die Krönung 
des Kaiſers und der Kaiſerin ſtattfinden ſolle. 
Die Volksmenge nahm die Verkündigung mit 
Hurrahruſen auf; dieſe verſtummten, als das 
Trompeterkorps die Hymne „Gott ſchütze den 
Zaren“ intonierte, welche die Anweſenden 
entblößten Hauptes anhörten. Als die Muſik 
verklungen, wiederholten ſich die Hurrahrufe; 
die Volksmenge drängte nach dem Standorte 
der Prozeſſion, um einen Abdruck der 
Kundmachung zu erlangen, welche, von den 
Herolden zu Tauſenden unter die Volksmenge 


geworfen, weithin ſichtbar durch die Luft 
flatterten. 
Italien. 
In der Deputirtenkammer, welche am 


Freitag über das Budget des Kriegsminiſteriums 
verhandelte, erklärte General Ricotti, daß der 
Afrikafeldzug vorläufig als abgeſchloſſen zu 
betrachten ſei. Der Kriegsminiſter wies zunächſt 
auf die Angriffe gegen den Gineralſtabschef in 
Afrika hin und erklärte, daß Uneinigkeiten nur 
unter einem ſchwachen Kommando vorkämen; 
unter Baldiſſera würden ſie ſich nicht wieder⸗ 


würden die Mimen des Berliner Theaters 
ihren Kunſttempel in Moskau kaum wieder 
erkennen. Auf Einladunz des Grafen Fatiſcht⸗ 
ſcheff, welcher im Auftrage des Miniſteriums 
des Innern das Maſſenquartier im Theater 
Korſch verwaltet, wohnte ich als einziger 
Journaliſt der Kaiſerfeier bei, welche am Ge⸗ 
durtstag des Zaren daſelbſt veranſtaltet 
wurde, nachdem ich ſchon Tags zuvor, dank der 
Liebenswürdigkeit des genannten ruſſiſchen Be⸗ 
amten, das Maſſenquartier in allen ſeinen Ab⸗ 
teilungen zu beſichtigen Gelegenheit gefunden 
hatte. In dem weitläufigen Gebäude ſind die 
Gemeindeälteſten (Schulzen) ſämtlicher ruſſiſcher 
Gouvernements mit Ausnahme der Muſel⸗ 
männer, im Ganzen 627 Mann untergebracht. 
Die Korridore find in Schlaffäle, der Theater⸗ 
ſaal einſchließlich Bühnenraumes in einen 
rieſigen Speiſeſaal verwandelt. In den Korri⸗ 
doren des Parterre haufen die Vertreter aus 


Zentralrußland und den Oſtſeeprovinzen; im 


erſten Rang die Kleinruſſen ſowie die Depu⸗ 
tierten vom Kaukaſus; im zweiten Rang die 
Polen; in den Künſtlergarderoben die Abge⸗ 
ſandten aus — Sibirien. 


Theaterſaal find ſämtliche Parquettſitze entſernt, 
eine breite Treppe führt zur Bühne empor, wo 
ebenfalls ſämtliche Kouliſſen, Sofitten ꝛc. ver⸗ 
ſchwunden ſind. Weißgedeckte Tafeln füllen den 
ganzen Raum. Die Logen allein ſind unan⸗ 
gelaſtet geblieben. Nur an den Brüſtungen find 
die lebensgroßen Brufbilder Nikolaus II., 
Alexanders II. und III. und deren Gemahlinnen, 


ſowie ein Heiligenbild mit brennender Lampe 


(Mittellogebalkon) angebracht worden. Die 
Leute bekommen Früh⸗, Mittag⸗ und Abendeſſen. 


holen. 
militäriſcher Natur erteilt worden, es ſei ihm 
überlaſſen, an Ort und Stelle nach 
Ermeſſen zu handeln. 
ferner, in Afrika ſei kein Mangel an Kriegs⸗ 
material konſtatirt worden. 
Maultiere, dies hänge jedoch mit den Verord⸗ 
nungen zuſammen, für welche Aenderungen be⸗ 
antragt würden. 
Adigrat ſeien nicht zerſtört worden, 
ſie überhaupt nicht eine Stunde 
Geſchützfeuer 
legte alsdann detaillirt dar, 
Kredit für alle Bedürfniſſe ausreiche. Es werde 
ſich ſogar ein kleiner Ueberſchuß ergeben, der 
in nützlicher Weiſe 
Die Soldaten kehrten zurück, der Feldzug ſei 


zum 


5 Die Leute ſchlafen 
auf Pritſchen, welche mit Matratze, Kopfkiſſen 
und ſchwarzer Wolldecke ausgeftattet find, Im 


Baldiſſera ſeien keinerlei Ratſchläge 


eigenem 
Der Miniſter erklärte 


Es fehlten nur 


Die von 
weil 
ſich im 

Der Minifter 
daß der Afrika⸗ 


Befeſtigungen 


halten könnten. 


verwendet werden könnte. 


bendet. Baldiſſera werde die Truppen 
beſtimmen, die in die Heimat zurückzubefördern 
ſeien. 

Frankreich. 


Am heutigen Tage derer önung des Zaren wird in 


ganz Frankreich geflaggt und werden wahr⸗ 
ſcheinlich alle militäriſchen Strafen 


erlaſſen. 


Aſien. 
Wie der „Times“ aus Simla von ver: 


trauenswürdiger Seite gemeldet wird, deab⸗ 


ſichtigt Rußland, nicht nur die Eiſenbahn von 
Merw nach dem Thale des Kuſchk weiter aus ⸗ 


zudehnen, ſondern auch eine Linie von Charjut, 


den Oxus entlang, nach Karki zu bauen. Auf 
dieſe Weiſe würde der Vormarſch auf Kabul 
bedeutend erleichtert werden. Der Korreſpondent 
der „Times“ ſchlägt vor, England ſolle als 
Antwort hierauf vom Emir die Erlaubnis zur 
Herſtellung der Erdarbeiten für eine Linie von 
Neu- Chaman nach Kandahar verlangen. 

Der „Times“ wird über eine Hunger⸗ 
revolte aus Perſien berichtet. Nach Berichten 
aus Tabris ſeien in Karadagh und Ardebil 
Unruhen ausgebrochen, die Empörer hätten 
mehrere Dörfer genommen, zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung ſeien die nötigen Maß⸗ 
regeln getroffen. Wezen des Mangels an 
Brod herrſche in Tabris große Unzufriedenheit. 


Provinzielles. 


Culm, 22. Mai. Der landwirtſchaftliche Verein 
Podwitz⸗Lunau beſchloß in der geſtrigen Sitzung be⸗ 
treffend den Antrag des Vereins Roſenberg an die 
Landwirtſchaftskammer, allen Genoſſenſchafts⸗ und 
Sammelmolkereien die Verpflichtung aufzuerlegen, nur 
die ſteriliſirte Milch abzugeben, um der Verbreitung 
der Tuberkuloſe vorzubeugen, es möge ein techniſches 
Gutachten eingefordert werden, auch möge genau an⸗ 


gegeben werden, ob nur die Mager- oder die Voll · 


milch ſteriliſirt werden ſolle, und endlich möge die 
Landwirtſchaftskammer bei den Molkereigenoſſenſchaften 
Umfrage halten. 

d Culmer Stadtniederung, 25. Mai Was 
viele Leute geahnt, daß die Kartoffelpreiſe noch dieſes 
Frühjahr bedeutend ſteigen würden, iſt, infolge des 
anhaltenden, kalten Maiwetters, in Erfüllung gegangen. 
So zahlen jetzt die Händler pro Ztr. 2 Mark. Wenn 
man bedenkt, daß die Aufangspreiſe 1,10 und 1,20 
Mark betrugen, ſo iſt der Ausfall für die meiſten 
Lieferanten ein recht bedeutender, da beiſpielsweiſe an 
der Grenzer Ladeſtelle ungefähr 6000 Zetner billig 
verladen wurden. Nicht bloß bei unſern öſtlichen 
Händlern und Bewohnern iſt die „blaue Niederungs⸗ 
kartoffel“ ſehr begehrt, ſondern auch in Weſten iſt ſie 
ſehr beliebt. So hielten dieſer Tage hannoverſche 
Händler ſtarke Nachfrage nach und boten hieſigen 


Händlern 2 Mark an Ort und Stelle, machten jedoch 


keine Abſchlüſſe, da dieſe 2,50 Mark forderten. — 
Für den Kreis Culm findet das Ober⸗Erſatzgeſchäft 
pro 1896 vom 10.—13. Juni in Culm im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. 


— lesen 
Mittags giebt es drei Gänge in folgender 
Reihenfolge: zuerſt Braten oder Fleiſch in einer 
Sauce mit grünen Gurken, eine Leibſpeiſe der 
Ruſſen, dann das Nationalgericht Rußlands 
Kohlſuppe mit Rindfleiſch, endlich ſchwarze 
Grütze in Butter gekocht. Dazu Brot, eine 
Doppelflaſche Bier (¾ Liter) und ein gutes 
Quantum leichten Schnaps. Nachdem mir an 
dem Tiſch der leitenden Miniſterialbeamten auf 
der Bühne mit größter Liebenswürdigkeit ein 
Platz eingeräumt worden, wurde mir Gelegen⸗ 
heit geboten, von ſämtlichen Speiſen und Ge⸗ 
tränken zu koſten. Trotzdem es ja bekannt iſt, 
daß die Ruſſen nicht nur viel, ſondern auch 
vor allem gut zu eſſen lieben, war ich nicht 
wenig überraſcht von der ganz ausgezeichneten 
Qualität dieſer Maſſenſpeiſung, die jedem 
deutſchen Gaſt⸗ und Bürgershauſe alle Ehre 
gemacht hätte. In der für die Krönungszeit 
eigens an das Theater angebauten Küche 
bantieren zehn ſchneeweiß gekleidete Köche. Im 
Saale ſerviren gegen 100 Speiſenträger. Die 


ganze Verpflegung geſchieht auf Koften der 


Regierung. 
Nachdem die Verſammlung ihre Plätze ein⸗ 


genommen hatte und Graf Fatiſchtſcheff mit 


lauter Stimme „Zum Gebet!“ kommandirt 
hatte, erhoben ſich ſämtliche 627 Mann, wandten 
ſich dem Heiligenbilde zu, während ein Mitglied 
der Verſammlung, ein wettergebräunter, grau: 
köpfiger Kaukaſier im vollen Waffenſchmuck an 
die Stelle des Souffleurkaſtens hervortrat und 
ein kurzes Gebet ſang. Alsdann wurde der 
eıfte Gang Boeuf à la mode ſerviert. Ehe 
ſodann der zweite Gang, die Suppe, aufgetragen 
wurde, klopfte Graf Fatiſchtſcheff an ſein Glas 
und feierte in kurzen, kernigen Worten Kaiſer 
Nikolaus II., die Verſammlung zu einem Hoch 


diebſtahls ſtanden geſtern vor der Strafkammer der 
ſchon oft beſtrafte Kellner Wierszock und der gleich⸗ 
falls beſtrafte Schreiber Lycius Wolter von hier. Am 
24. März wurde in Graudenz dem Kaufmann L. 
ein Fahrrad im Werte von 450 Mk. geſtohlen. Am 
26. März kam Wierszock mit einem Rade nach Pelplin, 
wo er den Wolter traf. Letzterer erbot ſich, ihm für 
das Rad einen Käufer zu verſchaffen, was auch ge⸗ 
lang; das Rad wurde in Skurz für 50 Mk. verkauft. 
ee Rad hat Herr L. als ſein Eigentum wieder 
erkannt. 


Wierszock in der Nacht zum 1. April dem Kaufmann 
K. ein Fahrrad ſtahl. Wolter verkaufte dann dieſes 
Rad, von dem ihm MW. fagte, daß es geſtohlen ſei, 
an einen Schuhmacher in Pelplin. 
dem Verkaufe der Räder haben beide gemeinſchaftlich 
verbraucht. 
Monaten Zuchthaus und drei Wochen Haft, Wolter 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


ſpäter 
Mittwoch erſchien auf dem Gehöft des Hofbeſitzers 
Herrn Fröſe⸗Reimerswalde ein heruntergekommener 
Mann und fragte die Hausfrau, ob er den Herrn 


Konitz, 
fahrwaſſer, Neuſtadt, Oliva, Pelplin, Pr. Stargard, 


Pr. Stargard, 22. Wai. Wegen Fahrräder⸗ 


Beide fuhren dann nach Graudenz, wo 
Den Erlös aus 
Wierszock wurde zu ein Jahr ſechs 


Elbing, 22. Mai. Das freiſprechende Urteil in 


dem Prozeß gegen den ehemaligen Stadtkämmerer 
Samuel Ruhm in Tiegenhof iſt rechtskräftig geworden. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte zwar gegen das Urteil 
die Reviſion eingelegt, dieſelbe aber nachträglich wieder 
zurückgezogen. 


Tiegenhof, 23. Mai. 
eue erzählt die hieſige „Werderztg.“: 


Ueber einen Fall etwas 
Am 


ſprechen dürfe. Als Herr Fröſe aus ſeinem Zimmer 
trat, um ſich nach dem Begehren des fremden Mannes 


zu erkundigen, fiel ihm dieſer mit den Worten zu 
Füßen: „Ach Herr, ich bin ein großer Sünder, ver⸗ 
zeiht mir“. 
kannte und ſich deſſen Benehmen nicht zu deuten wußte, 
erhielt auf ſeine Fragen folgende weitere Auskunft 
von dem Fremden: „Vor 28 Jahren, Herr, ſtahl ich 
Ihnen einen fetten Ochſen, verkaufte ihn und ver⸗ 
brachte das Geld. 
Tag und Jahr keine Ruhe, bis ich mich entſchloß, 
mein Verbrechen zu bekennen. Nochmals, Herr, ver⸗ 
zeiht mir.“ 
Vorfalls vor 28 Jahren, verzieh dem Fremden ſeine 
That, worauf dieſer mit mit erleichtertem Gewiſſen 
ſeiner Wege zog. 


Herr Fröſe, der den Mann garnicht 


Doch das böſe Gewiſſen ließ mir 


Herr Fröſe erinnerte ſich ſogleich dieſes 


Danzig, 23. Mai. Der Flügeladjutant des 


Kaiſers, Kontreadmiral v. Senden⸗Bibran, traf geſtern 
hier ein und beſuchte vormittags die kaiſerliche Werft. 
Hierbei ſoll er über einen für den Herbſt d. J. an⸗ 


7 Beſuch des Kaiſers hierſelbſt geſprochen 
aben. 

Zoppot, 22. Mai. Zu dem Feuerwehrver⸗ 
bandstag haben folgende Wehren ihre Beteiligung 
zugeſagt: Brieſen, Biſchofswerder, Bruß, Culm, 
Culmſee, Czersk, Dt. Krone, Pr. Friedlan, Graudenz, 
Löbau, Marienwerder, Marienburg, Neu⸗ 


Rehden, Schwetz, Roſenberg, Strasburg, Thorn, Tütz. 


Die hieſige 40 Mann ſtarke Wehr hat von der Ge⸗ 
meinde eine neue Omnibusſpritze 
2000 Mk. erhalten. 


im Werte von 


Poſen, 24. Mai. Wie das königliche Konſiſtorium 


der Provinz Poſen bekannt giebt, find dem Haupt- 


verein der evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung in der 


Provinz Poſen durch Allerhöchſte Ordre vom 24. 
Februar 


1896 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
verliehen worden. Der gedachte Verein hat dadurch 
das Recht erlangt, Zuwendungen aus letztwilligen 


Verordnungen ſowie Grundbefig zu erwerben. 


Lokales. 
Thorn, 26. Mai. 

— [Zum Nachfolger des verſtorbenen 
Gouverneurs von Thorn, Generallieutenants 
Boie,] iſt, wie das „Militärwochendlatt“ in 
einer Extraausgabe u. a. veröffentlicht, durch 
Kabinettsordre vom 20. Mai der Generals 
lieutenant und Kommandeur der 8. Feld- 
Artillerie⸗Brigade Rhone ernannt. 
[Perſonalien.] Herr Hauptzoll⸗ 
amtskontroleur Krauſche in Oppeln iſt als 
Steuer⸗Inſpektor an die Zollabfertigung (Winde) 
hier verſetzt. — Dem Amtsgerichtsrat v. Wreſe 
in Strasburg iſt die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung mit Penſion erteilt. — Verſetzt iſt 


auffordernd. Ein „Hurra!“ (das Hoch der 
Ruſſen) aus 700 Männerkehlen folgte, das den 
ganzen Bau erſchütterte. Dazu erhoben aber 
die wackeren Schulzen nicht etwa ihre emaillirten 
Bierſchalen auf das Wohl des Kaiſers, ſondern 
ſie tranken alle, Mann für Mann, mit einem 
Zuge ihre Schnapsgläfer aus. Einen originelleren 
und zugleich kegeiſterteren Toaſt habe ich noch 
nirgends in der Welt mitgemacht. Da ſteht 
ein ſchmächtiger, blauäugiger Pole in weißem 
reichbeſetzten Rock neben einem ſtrohhaarigen 
wildbärtigen Großruſſen; dort klingt ein ſchwarz⸗ 
haariger, ernſter Kleinruſſe feierlich und ge⸗ 
meſſen mit einem brünetten, kokett aufgeputzten, 
bis an die Zähne bewaffneten Koſaken an. 
Nicht welt davon ſteht ein ſchlicht, faſt ärmlich 
gekleideter Weißruſſe, einen roten Gurt um den 
Leib, neben einem modern gekleideten Kurländer. 
Weiter hin ſieht man kleine, glattwangige 
Lappen mit niederer Stirn, hervorſtehenden 
Backenknochen, kleinen Augen, großem Mund. 
Sie ſchauen völlig indifferent in die bewegte 
Verſammlung, trinken aber mit großem Behagen 
ihren Schnaps. Eine originelle Geſellſchaft 
ſind die Tſchermiſſen. Die Kerle mit ihren 
langen, zerzauſten Haaren ſehen aus, als wären 
ſie eben hinter einer Logenthür geprügelt 
worden, doch iſt dieſe Feindſchaft mit dem 
Kamm ſtammesüblich. Sämtliche 627 Schulzen 
tragen eine Kette mit großer Medaille um den 
Hals als Zeichen ihrer Würde. Auch viele 


Kriegsmedaillen, Georgikreuze uſw. ſieht man. 


Mit Geſang und Gebet endet die Mahlzeit wie 
ſie begonnen und auf das Kommando des 
Grafen Fatiſchtſcheff marſchieren die Schulzen 
militäriſch⸗ſtramm aus dem Saal. 


—— 71a. 


Eiſenbahn⸗Stationsdiätar Fröhlich von Stras⸗ 
burg nach Pottangow. 


Lehrers Heinrich iſt der Lehrer Krieger an die 7 
Provinzial⸗ Zwangs Erziehungs - Anftalt zu 
Tempelburg derufen worden. 


Kanzliſten aufrücken müßten, 
rechtlich auf einem Irrthum. Auch die Ak⸗ 


königliche General⸗Ordenskommiſſton zu Berlin 


des Mail berechtigte im Reg. Bez Marien⸗ 


mittag und am Abend glänzte der Himmel 
heiterer Bläue. Die Konzerte in der Ziegelei 


— [Lehrerwechſel.] An Stelle des 


— [In den Kreiſen der Kanzleige⸗ 


hilfen bei Gerichten,] denen nach zehn⸗ 
jähriger Dienſtzeit beim Ausſcheiden jetzt ſchon 


regelmäßig eine Penſion gewährt wird, iſt eine 


Agitation auf etatsmäßige Anſtellung 
im Gange. 


Die Agitation hat, wie die 
„B. P. N.“ bemerken wenig Ausſicht auf 
Erfolg: Die Karzleigehilfen berufen ſich kei 


ihrer Forderung auf die Vorſchrift, daß ein in 

Ermangelung von Militäranwärtern angenomener 

Zivilanwärter unter gewiſſen Vorausſetzungen 

bei Beſetzung der den Militäranwärtern vorke⸗ 
baltenen Stellen konkurrire. 
faſſung der Regierung jedoch gilt dieſe Vor⸗ 
ſchriſt nur dann, 
gleichartig ſind. So z. B. kann ein Zivilanwärter 
für Gerichts vollzieherſtellen, wie es deren noch 
einige giebt, 
Militäranwärtern in 
einberufen iſt, darauf nur einen Anſpruch 


Nach der Auf⸗ 


wenn die beiden Stellen 


wegen Mangels an 
eine Gerichts dienerflelle 


wenn er 


auf Berückſichtigung bei Beſetzung von 
Unterbeamten⸗ und nicht von 
Gerichtsvollzieherſtellen gründen. Die Stellen 


der Kanzleigehilſen und der Kanzliſten oder 
Kanzleidiätare gehören trotz der Gleichartigkeit 


der Thätigkeit pragmatiſch ganz verſchiedenen 
Gebieten an. Der Kanzleigehilfe iſt Stück⸗ 


lohnarbeiter, der Kanzleidiätar und Kanzliſt 


bejoldeter Beamter. Der Kanzleigehilfendienſt 


als folder iſt keine Vorfiufe des Kanzliſten, 
ſodann iſt nur ein kurzer Vorbereitungsdienſt 


als Kanzleigehilfe vorgeſchrieben. Soweit daher 
die Agitation für die etatsmäßige Anſtellung⸗ 
der Kanzleigehilfen ſich auf die Rechts auffaſſung 
ſtützt, daß ſchon nach den jetzigen Anſtellungs⸗ 
grundſätzen die Kanzleigehilſen zu «tatsmäßigen 
beruht ſie reichs⸗ 


änderung der bisherigen Anſtellungsgrundſä 
zu Gunſten der Kanzleigehilfen glaubt die 
Juſtizverwaltung im Bundesrate nicht befür⸗ 
worten zu können, da ſie das hohe Intereſſe 
der Militärver waltung an der Invalidenver⸗ 
forgung anerkennen und zugeben müſſe, daß 
gerade der Kanzleidienſt wegen des geringen 
Maßes von Fachkenntniſſen hierzu vorzüglich 
geeignet iſt. Die Juſtizverwaltung wird 
deshalb zur Verringerung dieſer Ausſichten der 
Militäranwärter die Hand nicht bieten. 

— [Rückgabe von Orden ꝛc.] Die 


hat angeordnet, daß bei Rückgabe der durch 
Todesfälle erledigten Ordensinſignien, Ehren⸗ 
zeichen und Denkmünzen ꝛc. künftig die Dienft- 
auszeichnungskreuze für Offiziere, die drei Klaſſen 
der Militärdienſtauszeichnung und die Landwehr⸗ 
dienſtauszeichnung 1. Klaſſe an die Bekleidungs⸗ 
ämter der betreffenden Armeekorps zurückzuſenden 


— [Einer Perſon, welche wiederholt in i 
trunkenem Zuſtandel fh zu 
öffentlichen Beleidigungen hat hin⸗ 
reißen laſſen, kann, nach einem Urteil des 
Ober Verwaltungsgerichts, III. Senats, vo 
10. Februar 1896, deshalb die Erteilung eines 
Jagdſcheins verſagt werden. 

— [Nachahmens wert.] In Kattowitz 
(Oberſchleſien) darf ein Polizeifergeant ohne 
Wiſſen des Magiſtrats eine Strafanzeige gegeg 
die Staatsgewalt ꝛc. nicht ſtellen. Iſt Jemand 
einem Polizeibeamten zu nahe getreten, ſo wird 
er ſeitens der Polizeiverwaltung vorgeladen, 
um dem Beamten Genugthuung zu leiſten, 
und damit iſt die Angelegenheit erledigt Erſt 
dann, wenn jemand die Genugthuung verweigert, 
wird dem Verfahren freier. Lauf gelaſſen. Diele 
Anordnung iſt jedenfalls recht zweckmäßig und 
deren Einführung auch anderwärts zu empfehlen. 

— [Der Saatenſtand um die Mitte 


werder nach einer Zuſammenſtellung des 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts zu folgenden 
Erwartungen (Nr. 2 bedeutet die Ausſicht auf 
eine gute, 3 auf eine mittlere Ernte): Winters 
weizen 2,4; Sommerweizen 2,8; Winter⸗ und 
Sommerroggen, Sommergerſte und Hafer je 
2,8; Kartoffeln 3,0; Klee (auch Luzern) 3,3; 
Wieſen 2,9. 
— [Bu den Pfingſtfeiertagen] 
iſt doch noch ſchönes Wetter eingetroffen, ſoda 
manche Befürchtungen zu Schanden wurden 
Das am Sonntag in der Frühe niedergegangene 
ſchwere Hagelwetter war inſofern zu begrüße 
als dadurch der Staub in den Vorſtädten re 
gründlich gelöſcht wurde, und hat das Ab⸗ 
halten des Frühkonzerts in der Ziegelei nicht 
gehindert. In der Nacht zum Montag entl 
fi wleder ein Gewilter, aber die daran ge 
knüpfte Hoffnung, daß auch der zweite Feiertag 
regenfrei ſein würde, erfüllte ſich nicht ganz. 
Der Himmel war geftern etwas umzogen, wo⸗ 
durch ſich viele von einem Ausfluge nach 
Ottlotſchin abhalten ließen, wie die Pferdebahn⸗ 
wagen bewieſen, die abends faſt unbeſetzt vom 
Bahnhof zurückfuhren. Aber am ſpäten Nach⸗ 
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und die anderen Gartenlofale waren an beiden 
Feiertagen gut beſucht. Heut bei dem prächtigen 
Wetter entwickelt ſich in Barbarken, wo 
Ablaß gefeiert wird, gewiß ein recht re,es 
Leben und Treiben. 

— [Das Berliner Opern⸗ 
Enſemble] gab am Pfingſtſonntage im 
Viktoria⸗Theater fein erſtes Gaſtſpiel, indem es 
die romantiſche Oper in 4 Akten „der Frei⸗ 
ſchütz“ von v. Weber bei gutem Beſuch zur Auf⸗ 
führung brachte. Der Träger der Titelrolle 
Dr. Alfieri wußte den Max mit edlem An⸗ 
ſtand zu geben und verfügt über einen 
ſympathiſchen, volltönenden Tenor. Doch 
können wir über den Künſtler kein abſchließendes 
Urteil fällen, da derſeilbe mit ſichtlicher Indis⸗ 
poſition zu kämpfen hatte. Die Partie der 
Agathe lag in den Händen des Frl. Laudon. 
Infolge ihrer allzu rundlichen Erſcheinung, die 
aber etwas Friſches und Einfaches hatte, gelang 
es uns ſchwer, in ihr die vom Komponiſten 
gedachte, in holdem Jugendzauber blühende 
Mädcheageſtalt zu erblicken. Auch fehlte es ihr 
an Beweglichkeit und Temperament. Die 
Stimme iſt klar und umfangreich, ließ aber 
die erforderliche Sicherheit vermiſſen. Immer⸗ 
hin wurde ihr, beſonders aus den hinteren 
Sitzreihen, ziemlich lebhaft applaudiert. Mit 
dieler Agathe kontraſtierte in jeder Beziehung 
ihre muntere, behende Partnerin Frl. Margot 
Zaſcha, deren Aennchen in ſchauſpieleriſcher 
wie in geſanglicher Hinſicht eine ganz vortreffliche 
Leiſtung war. Gleiche Anerkennung verdient 
Herr Wilhelm Kummer, der als Caspar durch 
packendes Spiel erfreute. Da auch die übrigen 
Rollen gut beſetzt waren und das Orcheſter 
unter Leitung des Theaterkapellmeiſters Herrn 
Wolff allen Anforderungen gerecht wurbe, ſo 
iſt der Verlauf der erſten Vorſtellung im All⸗ 
gemeinen als ein gelungener zu bezeichnen. 
Im Occheſter, das aus Mitgliedern der Kapelle 
des Inowrazlawer Inf. Regs. Nr. 141 beſtand, 
wirkte auch deren Dirigent Herr Friedemann mit. 
— Herr Theaterdirektor Ehlers war vergebens 
bemüht, eine der hieſigen Kapellen zu gewinnen, 
denn dieſelben waren über die Pfingſtfeiertage 
bereits anderweitig engagiert. Doch gelang es 
ihm noch zu rechter Zeit, Herrn Kapellmeiſter 
Friedemann in Inowrazlaw auf zwei Abende 
zu verpflichten. Derſelbe reiſte jedoch geſtern 
mit ſeiner Kapelle nach Inowrazlaw wieder 
zurück und ließ ſich auch in letzter Stunde nicht 
durch die perſönlichen Vorſtellungen des Herrn 
Ehlers bewegen, zur zw:iten Aufführung die 
Muſik zu ſtellen. Infolge deſſen konnte die für 
geſtern angeſetzte Aufführung des „Barbier von 
Sevilla“, welcke ſich allem Anſchein nach eines 
guten Beſuches zu erfreuen gehabt hätte, nicht 
1 faufinden, und die erſchienenen Beſucher er⸗ 
hielten das Eintrittsgeld zurückerſtattet. Der 
„Barbier von Sevilla“ wird nun heute unter 
Mitwirkung der Kapelle des hieſigen 21. In⸗ 
fanterie = Regiments, welche für den ganzen 
Zyklus des Enſembles engagirt iſt, gegeben 
werden. Den Grafen Almaviva ſingt Herr 
Titkary. Beſonders zu erwähnen find die im 
zweiten Akt von dem genannten Künſtler und 
Frl. Zaſcha geſungenen Konzert-Einlagen. Be: 
merkt ſei ferner, daß der Chor durch einige 
Damen und Herren verſtärkt wird. — Morgen 
Mittwoch bleibt die Bühne wegen Vorbereitung 
zur großen Oper „Die Jüdin“ geſchloſſen. Die 
Recha ſingt die an Stelle des Frl. Laudon ge⸗ 
wonnene Hofopernſängerin Frl. Anna Möbus, 
den Eliozar Herr Dr. Alfieri, Kardinal Borgei 
Herr Kummec, Prinzeſſin Eudora Frl. Zaſcha, 
Prinz Leopold Herr Titkary, Ruggiert Herr 
Steffens. Beginn der Vorſtellung um 8 Uhr. 
Vorverkauf der Karten bei Herrn Duszinsly. 
[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Am 1. Feiertag trat die neuengagirte Künſtler⸗ 
truppe zum erſten Male auf und zwar im 
Garten, der voll beſetzt war. Die gebotenen 
Leiſtungen wurden ſehr beifällig aufgenommen. 
Am 2. Feiertag mußten die Vorſtellungen in⸗ 
folge der kalten Witterung wie er im eben vers 
laſſenen Saal abgehalten werden. Der 
Saal war vollſtändig ausverkauft. Von den 
Auftretenden wollen wir heute nur die Lieder⸗ 
und Walzerſängerin Frl. Ella Laroche und den 


Beide leiſten in ihren Fächern Vorzügliches 
und konnten wohl den Hauptanteil des reichlich 
geſpendeten Beiſalls für fi in Anſpruch nehmen. 

— [Der Ausflug nach Gurske,] 
welchen der M. G. V. „Liederfreunde“ 
am 1. Feiertag mit dem Dampfer „Moltke“ 
unternahm, verlief bei dem herrlichen Wetler 
zu allgemeiner Befriedigung der ca. 120 Teil⸗ 
nehmer. Geſangsvorträge in dem neuerbauten 
geräumigen Saale mit Bühne, Inſtrumental⸗ 
muft und Spiele im Garten ſorgten für 
Unterhaltung, während der Wirt mit Erfolg 
bemüht war, ſeinen Gäſten in Bezug auf die 
Magenfrage den Aufenthalt angenehm zu ge⸗ 
ſtalten. Um 10 Uhr trafen die Liederfreunde 
nach 13/, ſtündiger Fahrt wieder hier ein. 

— Ueberfall.] Daß auch im Innern 

der Stadt die Paſſanten des Abends nicht vor 
Angriffen ſicher ſind, beweiſt folgender Vorfall. 
Ein hieſiger Herr ſah ſich geſtern gegen 10 
Uhr von einem Manne in auffälliger Weiſe 
verfolgt. Als er dann das hintere Poſtgebäude 
auf der Bäckerſtraße paſſierte, wurde er von 
dem Unbekannten, der ihm in einer Niſche 
auflauerte, überfallen und durch heftige Fauſt⸗ 
ſchläge im Geſicht verletzt. Polizei war nicht 
in der Nähe. Doch erkannte der Ueberfallene 
in dem Angreifer, der ganz nüchtern war und 
mit voller Ueberlegung handelte, einen Unter⸗ 
beamien, gegen den er bereits die Klage ein» 
gereicht hat. 
[Unfall.] Vorgeſtern Nachmittag 
unternahmen 5 Damen und 2 Herren eine 
Kahnpartie auf der Weichſel bei Wieſe's 
Kämpe. Als fie auf der Mitte der Weichſel 
angelangt waren und der Führer des Boots 
umkehren wollte, ſchlug dasſelbe um, wobei 
ſämtliche Inſaſſen ein unfreiwilliges Bad nahmen. 
Als die Verunglückten ſo mit dem Tode rangen, 
kam im letzten Augenblick der Dampfer „Emma“ 
heran, von deſſen Bemannung die Verunglückten 
gerettet und ans Land befördert wurden, von 
wo aus fie alsdann die Heimreiſe antraten. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad R. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 

— [Gefunden:] 1 evangel. Geſangduch 
in der Tuchmacherſtraße; 2,10 M. bar in der 
Leibitſcherſtraße; 1 gelbkarriertes Halstuch in 
der Kaſtanieg⸗Allee; 1 polniſches Gebetbuch in 
der Schirmfabrik; 1 Bund Schlüſſel auf dem 
Hof des Grundſtückes Koppernikusſtraße 11; 
1 goldene Damenuhr in der Nähe des Viktoria⸗ 
Gartens. — Zugelaufen 1 gelber Dachshund 
bei Eigentümer Franz Hahn Thornerſtraße 73. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Angekommen 
die Dampfer Anna, Alice, Montwy und 
Wilhelmine. Am Sonnabend wurden die beiden 
Prähme für die Strombauverwaltung am 
Gannottſchen Schiffszimmerplatz vom Stapel 
gelaſſen. — Heuriger Waſſerſtand 1,52 Meter. 

Podgorz, 23. Mai. Gendarm Reich von hier 


iſt zum 1. Juni zur Probedienſtleiſtung bei dem 
Kaiſerlichen Poſtamt Goldap (Oſtpreußen) einberufen. 


—— 


Kleine Chronik. 

Die meiſten Orden in der 
preußiſchen Armee hat der Ober⸗ 
zeremoniemmeifter Graf zu Eulenburg, nämlich 
57. Er hat noch 5 meyr als Bismarck. 
Beinahe jo viel Vecdienſte wie Fürſt Bismarck 
hot nach der Zahl der Orden der Obergewand⸗ 
Kämmerer Graf v. Perponcher mit 48 Orden. 
Auch der Chef des Militärkabinetts v. Hahnle 
hat es bereits auf 47 Orden gebracht. Graf 
v. Caprivi hat ſich mit 37 Orden bedeckt in 
den Ruheſtand zurückgezo zen. Graf Herbert 
Bismarck dagegen hatte, als er ſeinen Abſchied 
nahm, ſchon 39 Orden davongetragen. 

* Die Leichen des Referendars Dr. v. 
Bötticher, des Sohnes des Staatsſekretärs 
des Innern, und des Steuereinrehmers Jäger 
find am Sonnitend Nachmittag im Witwienſee 
kei Rheinsberg gefunden worden. 

Das Reichsgericht hat die Verurteilung 
des Breslauer Antiſemiten Fritz Sedlazek, 
der wegen Wuchers bei Studenten und Schülern 
verurteilt war, aufgehoben, da eine Vermögens⸗ 
ſchädigunz nicht vorliegt. 


Geſanghumoriſt Herrn E. Egberts hervorheben. 
m anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu 5 ni bei Günther. 
| Faden "BE 
von ſofort zu vermiethen. aus der 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. © j 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Die 2. Etage 


Breiteſtraße Nr. 20, 5 Zimmer uebſt 


behör, hat vom 1. Juli zu vermiethen 
n ©. A. Guksch. 


„STT 
te 1. Eiage Bruckenſtr. 28 vis a vis 


D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Ein Rl. möblirtes Zimmer 


Rein 


Haaröl. 


nicht 


a Mk. 1 


| 


Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Nuß ſch 


Prämiirt 1882 und 1890. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 


feit 1863 im In- und Auslande. f | 
D. Wunderlich's echtes und 
abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
20. 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co,, 
Breiteſtr. 


Malergehilſen 


und Lehrlinge Rent ein 


kann ſofort eintreten 
A. Tapper, Bäckermſtr. Br 


alen-Ertrart 


Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
TR f Nürnberg. 


vegetabiliſch, ohne Metall. 


Beide a 70 Pfg. Renommirt 


Sämmtlich mit Anweiſung 
46 — Brückenſtr. — Thorn. 


. Burezykowski. 


Ein Lehrling 


Breiteſtraße 23. 


iſt eine kleine, freundliche 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 
zwei Vorderzimmern, 
Küche mit Waſſerleitung, Keller⸗ und 
Bodengelaß an ruhige Einwohner, am 
liebſten eine alleinſtehende Dame, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 


A. Petersilge. 


Einen Jehrling | 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


bckenſtr. 24. Julius Hell, Brückenſtraße, 


Vor dem Schwurgericht zu Reichenberg 
in Böhmen begann am Montag die Verhandlung 
gegen den berüchtigten Raubmörder 
Joſef Kögler, der wegen dreizehn in der 
Zeit von September 1893 bis dahin 1894 
verübter Verbrechen angeklagt war. Der 
Mörder hielt ſich nach ſemer letzten Unthat in 
Ungarn und Italien auf, ließ ſich in Genua für 
die franzöſiſche Fremdenlezion anwerben, deſer⸗ 
tirte aber aus Algier, wurde eingefangen und 
als des Mordes verdächtig an die Schweiz und 
von dieſer an Oeſterreich ausgeliefert. Aus den 
Prozeßverhandlungen iſt die Feſtſtellung hervor⸗ 
zuheben, daß Kögler längere Zeit in Gablonz 
Polizeiſpion war. Am Sonnabend wurde das 
Urteil gefällt: Kögler wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen wegen Raubmordes mit acht gegen 
vier Stimmen ſchuldig geſprochen. Das Gericht 
verurteile ihn darauf zum Tode durch 
den Strang. Am Schluſſe der Ver⸗ 
handlung traf noch ein Brief aus Sachſen ein, 
in welchem Kögler eines neuen Mordes be⸗ 
ſchuldigt wird. 


Bädernachrichten. 

Bad Salzbrunn i. Schl., den 15. Mai 1896. 
Die herrlichen Kuraalagen Salzbrunns präſentiren ſich 
in junger Schönheit. In der eleganten Eliſenhalle, 
die ihre Front nach der Promenade zu öffnet, wurde 
in den letzten Tagen noch ein ſtilgerechtes Podium er⸗ 
baut, von welchem aus die rühmlichſt bekannte 
Waldenburger Bergkapelle in den Kurſtunden ihre 
Weiſen bei weniger günſtiger Witterung ertönen 
laſſen wird. Der erſten Promenadenmuſik wohnten 
am heutigen Tage, bei hellem Sonnenſchein, bereits 70 
Kurgäſte bei, deren Zahl ſich bald vervielfachen dürfte. 
Perf Geſamtfrequenz Salzbrunns beträgt zur Zeit 90 
erſonen. 


— nn UL} 
Holztrausport auf der Weichſel 
am 23. Mai 


Fr. Bengſch durch Schrödter 3 Traften 1472 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1980 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber; S. D. Saffee durch Benkendorſ 4 Traften 
2656 Kiefern ⸗Rundholz; I. Ingwer, Otto Voß, 
Höppner und Klitſcher durch Knopf 2 Traften, für 
Iſ. Ingwer 556 Tannen⸗Balken und Mauerlatte, 551 
Eichen ⸗Plangons, 1447 Eichen ⸗Rundſchwellen, für 
Otto Voß 145 Tannen⸗Balken und Mauerlattenn, 189 
Eichen ⸗Plangons, für Höppner und Klitſcher 121 
Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 134 Eichen⸗Plangons, 
15 Eichen ⸗Kantholz; J. Roſenzweig, Reinholdt und 
Buber durch Neſſel 2 Traften, für Roſenzweig 384 
Tannen = Balken und Mauerlatten, 813 Eichen⸗Plan⸗ 
gons, für Reinhold und Buber 143 Tannen = Balken 
und Mauerlatten, 247 Eichen = Plangons; M. Endel⸗ 
mann durch Cynamon 5 Traften 2791 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 2 Kiefern, einfache Schwellen; M. Lewin und 
H. Eibuſchitz durch Tennenbaum 4 Traften, für 
M. Lewin 436 Kiefern⸗Rundholz, 1692 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 820 Kiefern = Sleeper, 1800 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 430 Eichen ⸗Plangons, 
582 Eichen⸗Rundholz, 1780 Eichen⸗Rundſchwellen, 1566 
Eichen⸗ einfache Schwellen, 1066 Stäbe, für H. Eibu⸗ 
ſchitz 574 Kiefern⸗Rundholz; J. Roſenſtein durch Jaku⸗ 
bowitz 2 Traften 1280 Kiefern⸗Rundholz. 


...... — 


Telegraphiſche Börſen » Depeidz: 
Berlin, 26. Mai. 


Fonds: feſt. 23. Mai 
Ruffiſche Banknoten 216,90] 216,95 
Warſchau 8 Tage 216,30] 216,25 
Preuß. 3% Conſols 99,700 99,70 
Preuß. 3½% Gonfols . . 105,00 104,89 
Breuß. 4% Conſols. NE 106,30] 106,40 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50] 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 104,90 
Polniſche Pfandbriefe ae . 67,40] fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,40] 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 100,40] 100,30 

Disfonto-Comm.-Untheile 207,90 207,50 

Deitert, Banknoten 2 e e 1e 0 

Weizen: Mai 157,500 157,00 

uli 151,25] 151,00 

Voco in New- Dorf 74%8 | 74, 

Roggen: loco 16,00 118,00 
Mai 118 25] 116,50 

Juli 117,00 117,00 

Sept. 118,25] 118,00 

Hafer: Mai 125,90] 124,50 
Juli 122.000 122,75 

Rüböl.: Mai 45, 0 45,70 
Okt. 45,90 46,60 

Spiritus: loco mit 50 21. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 N. do. 33.90] 33,70 

Mai 70er 39,50] 39,40 

Sept. 70er 38,90] 38,80 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,69 
Wechſel⸗Distont 3 ,ͤ Lombard⸗Ziusfuß für deucſqe 

Staats-Anl. 3%, für andere Effekten 4%, 


Petroleum am 23. Mai, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 985. 
Berlin „ 5 9.75. 


Entree, heller 


Ein tüchtiger 


wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt 


„Kathreiner’s Malzkaf fee 
tadel loser Güte und besitzt ein be- = 
sonders kräftiges Aroma.“ 


Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchuneiderei erlernen 


„Markt 19. T1 


Ein Kindermädchen 


wird gefucht Strobandſtraße 16, part., I. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —.— Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 53,00 „ 32.70 „ 32,70 „ 
Mai n F Mare ee 
* ö a re! } N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Mai. 


Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: unveränder, 130/31 Pfd. hell 151/2 M., 
128 /9 Pfd. 150/1 M. 
Roggen: kleines Angebot, 124/5 Pfd. 110/11 M. 
Gerſte: geſchäftslos, feine Brauwaare 116/20 M 
feinſte über Notiz, Mittelwaare 110/15 M. 
Hafer: feſter, unbeſetzt 114/6 M., geringere Qua⸗ 
litäten billiger. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrimten. 
Breslau, 25. Mai. Wie der „Breal. 
Gen. Anz.“ meldet, ſind von Sonnabend Nach⸗ 
mittag ab bis geſtern, Sonntag, Abend in 
Oberſchleſien, ſowie in der Grafſchaft Glatz 
und in der Reichenbacher Gegend mehrere 
Wolkenbrüche niedergegangen. In Gleiwitz 
ſind eine ganze Anzahl Häuſer unter Waſſer. 
Der Verkehr iſt gehemmt, das Bahngeleis 
geſperrt. Viele Menſchen ſind obdachlos. Zahl⸗ 
reiche Gerätſchaffen werden angeſchwemmt. 
Man befürchtet, daß Menſchenleben zu Grunde 
gegangen ſind. Das Gewitter in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz ging am Morgen zwiſchen 3 und 
4 Uhr nieder. Der Schaden iſt auch hier 
enorm. Weite Strecken des Bahndammes ſind 
vollſtändig geſperrt. 

Wien, 25. Mai. Die für das Jahr 1898 
in Ausſicht genommenen Jubiläums⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Wien dürfte aus politiſchen und 
finanziellen Gründen nicht ſtattfinden. 

Prag, 25. Mai. Ein aus hervorragenden 
franzöſiſchen Firmen beſtehendes Komitee wird 
im nächſten Jahre hierſelbſt eine Ausſtellung 
der franzöſiſchen Induſtrie veranſtalten. Die 
franzöſſſche Regietung wird die Ausſtellung 
ſubventioniren. 


5 — 
Telephoniſcher Fpefialdienn 
der „Thorner Ofideutſchen Zeitung“. 

Berlin, den 26. Mai. 
Moskau. Kaiſer Franz Joſeph gratu⸗ 
lierte dem Zaren in einem eigenhändig ge⸗ 
ſchriebenen Brief zur Krönung. Der Zar ſprach 
dem öſterreichiſchen Botſchafter darauf ſeinen 
herzlichſten Dank aus und drückte bei dieſer 
Gelegenheit ſein Beileid über den Tod des 
Erzherzogs Karl Ludwig aus. 


PPP 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Tuch- u. Buxkin-Stoffe. 
. Cheviots, Velour, Loden etc. zu den 


billigsten Preisen. 


enn 
* * 
Muster 0 
Buxkin auf Verlang. eVIo 
f. ein. ganz. Anzug franco f. ein. ganz. Anzug 
zu M. 4.05. ins Haus. zu M. 5.85. 
te, 


versenden franco ins Haus. 
OETTIN GER & Oo., Frankfurt a. M. 
Separat- Abtheilung für Damenkleiderstoffe, 
Preis von 28 pr. per Meter an. 


_Mack’s Plätt-Regeln 


betitelt ſich ein 
Büchlein, in 
welchem ſelbſt 
erfahrene Haus⸗ 
frauen u. Plät⸗ 
terinnen noch 
manchen wert⸗ 
vollen Wink zur 
Doppel- richtigen Behand- 

lung der Stärke ⸗ 

wäſche finden 


N Stärke. 
2 werden. Das 


Schriftchen iſt gegen 20 Pf. 
in Briefmarken von Hein⸗ 
8 rich Mack in Ulm a. D., 
dem alleinigen Fabrikanten von Mack's Doppel⸗ 
Stärke, zu beziehen. Mack's Doppel⸗Stärke enthält 
alle nötigen Zuſätze, um Stärkewäſche (Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Hemden 2c.) fo ſchön wie neu zu plätten 
und iſt überall a 25 Pfg. per Carton von ½ Ko. 
vorrätig. Man beachte die obige Schutzmarke. 


ist. von 


Eine 


Stellmacher 2 Kindergärtnerin 


findet dauernde Beſchäftigung bei 8 
Ulmer & Kaun. ae ſucht. 


2. Klaſſe wird per J. Juni zu engagiren 


Näheres bei 
Herrmann Fränkel, Altſt. Markt. 
en, das mein 


&" junges Mad b 
Geſchäft erlernen will, kann ſich melden. 
Raphael Wolff, Glas⸗ u. Porzellan⸗Handlg. 
erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 


Am 1. Pfingstfeiertage, 2¼ Uhr Morgens, erlöste der 


Tod unsere liebe Mutter Frau 


Clara Schmiedeberg. 


geb. Niesemann, 


im Alter von 67 Jahren, von 
Leiden.“ 
Um stilles Beileid bitten 


Thorn, 26. Mai 1896. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. 
um 4 Uhr Nachmittags von der Leichenhalle des altstädtischen 


Kirchhofs aus, statt. 


vater, der Altsitzer 


David 


hierwit tiefbetrübt anzeigen. 


hiesigen Kirchhofe statt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kownatzkiin Schönsee iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke und über 

die Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigecausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 17. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn, den 19. Mai 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursve fahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Friedrich 
Emil Stange (in Firma F. E. Stange) 
zu Schönsee iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


den 17. Juni 1896, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 7, anberaumt. 

Thorn, den 22. Mai 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Handeleregiſter betr. 
die Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt zufolge Verfügung 
vom 20. Mai 1896 heute unter 
Nr. 12 folgende Eintragung bewirkt: 

Der Kaufmann Heymann Sa- 
lomon zu Culmsee hat mittelſt Ver- 
trages d d. Thorn, den 8. Mai 
1888 für ſeine Ehe mit Clara 
geb. Heymann die Gemeinſchaft 
des Erwerbes und der Gü'er mit 
der Maßgabe ausgeſchloſſen, daß 
das Vermögen der Ehefrau die 

Natur des vertragsmäßig vorbe⸗ 

haltenen Vermögens haben ſoll. 

Culmsee, den 21. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


. 7 kreuzs., v. 380 Mk. an. 

Praninos, OhneAnz.15M.monatl. 
Franco- 4wöch, Probesend. 

Fabrik $tern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ie I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Heute trüh 9 Uhr verschied sanft nach kurzem schweren 
Leiden mein lieber Vater, unser guter Schwieger- und Gross- 


im Alter von 83 ‚Jahren, was allen Verwandten und Freunden 


Um stille Theilnahme bitten 
Mocker, den 25. Mai 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Wwe. Glantz. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus Mocker auf dem 


ou E Tapeten 


4 verm. bei B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. | Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag, den 31. Mai d. Is., Vormittags 10% Uhr, 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der 2 
Aula des Königlichen Gymnaſiums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


abhalten. 


Gemeinde-Perſammlung 
im Gymnaſium 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1895. 


Der Gemeindekirchenrath. 


AN — 


ihren langjährigen qualvollen 
— 7 N a 


Er. R 


estaurantıCafe. | 
'Vorzügl. Küche. Aufmerks. Bedienung. 4 
Table d’höte v. Uhr a 
el (ohne Weinzwang). 
Warme Küche 
| a la carte 


zu jeder Tageszeit 
bis 1 Uhr Nachts. 


d. Mts, 


Zahlreiche 
Zeitungen u. Journale. 


Ausschank: Minchener 


Bürgerbräu, 
vorzügl. helles Höcherlbräu, Methbräu 
(bes. für Damen), ft. Grätzer, Porter, Ale ac. 


Glantz 


W 


L, Deli 
—— Bauen RD? 


Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen 
Seeküſten. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


katessen jeder Saison. ME 


2 


7 


ſind an den Vorſtand 
z. H. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntnis der 


Keviſton der Gewichte, Dante and enge, im Soolbad Inowrazlaw. Me 

5 1 inrichtungen. Zl. reiſe 
Waagen in den Geſchäftslokalen der 270 1 aller Art, Folgen von Verl iſche Krank ⸗ 
Neuſtadt, Fiſcher⸗, Bromberger und Jacobs⸗ 2 1 f „Folgen von Verletzungen, chroniſch 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen wird. [Für N rvei leiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12 parterre anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 21. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deientliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 29. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Arbeitspferd (braune Stute) 
öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn, den 26. Mai 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


2 — für Studium und 
3 Unterricht bes. ge- 


-Dreſchmaſchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtruktion. 
Breiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat. 
Günſt. Bedingungen 
zB — Volle Garantie. 


r! u EEE ENTE Probedruſch. 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Go., Lincoln. 


Berlin C. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Dirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ſtatt. 


— — — 
Ss 2 


Er 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverz. franco. Baar od. 15 bis | ggg 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. f 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


> — 
1 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 


größte Haltbarkeit. 

14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
— nach allen Erdtheilen, 

ügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Vol uh Ar. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Coumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 


Sonnabend, den 30. Mai d. Is., Nachmittags 5 Uhr, 


Weinstuben? 


ö 


Eröffnung am 1. Juni. Penſionspreis 10 bis 15 Mark pro Woche. Anmeldungen 


Sanitäts⸗Rath Dr. Semen — Danzig — zu richten. 


Dr. Warschauer sWasserheil-u.Kuranstalt 


L = 
Victoria-Theater. 
II. Gaſtſpiel des Berliner Enſembles 
Direction Julius Ehlers 


Dienſtag (3. Pfingſtfeiertag), 
d ai 1896: 


‚der Barbier von Sevilla‘. 


Komiſche Oper in 3 Acten von Roſſini. 
Im 2. Acte Concerteinlagen, geſungen von 
Frl. Zascha u. Herrn Titkary. 


Morgen Mitt w och wegen Bor: 
bereitung z. groß. Oper „Die Jüdin“ 


geſchloſſen. 
Donnerſtag, d. 28. Mai 1896: 
„Die Jüdin.“ 


Große Oper in 5 Acten von Halevy. 
„Recha“ — Hofopernſängerin Fräulein 
Anna Möbus. 


ui n 


Jobützenbaus Garten. 


Täglich: 


Große Vorſtellung 


des vortrefflichen 


* er = 
Spezialitäten⸗Enſembles. 
Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzer⸗ 

ſängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. — Boines Truppe, la Paine 
Romaine (5 Perſonen). — Mr. Willy, 
Bravour⸗Produktionen in Lawinen⸗Stürzen. 
Fel. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 
The Largards, Parterre⸗ Akrobaten (4 Per⸗ 
ſonen). — The two Wilsons gymnaſtiſche 
Clowns. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 40 Pf., reſervirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 
Die Direktion. 


Meine Badeanſtalt 
Pr. 


iſt eröffnet. 
Waſſerwärme 15 Grad. 
Julius Reimann. 
1 einfach möbl. Zimmer iſt billig zu 
vermiethen Brückenſtraße 24, Hof 1 Tr. 


Central⸗Hofel Thorn, 


früber Winkler's Hotel, 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


Mittagstiſch 


im Abonnement (10 Mittagsmarken 8 Mk.) 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


pargel 


täglich friſch zu billigſten Tagespreiſen bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 
Hugo Eromin, Mellienſtraße. 
Große Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Kasimir Walter, Mocker. 
Neue engl. 


Matjesheringe, 
Maltalartoffeln 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Lehrlinge, 
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
finden in meiner Werkſtelle Aufnahme. 
St. Sobezak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 17. 
Gegen Motten und Schwaben iſt 
das beſte Präſervativ, Hoflief. 
Wunderlichs 


E Drän. Patchonly - Pulver. 


Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Pianos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls uad Kleider 
damit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 
1 fein möblirtes Zimmer iſt vom 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 26. Mai 1896. 
Der Markt war mit Allem ſehr geriug 
beſchickt. 


——— — —— 
Fir 


Kgl. 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. a Kilo 99 — * 

Pr Schweinefleifh 1 —— 

ich di Hammelfleiſch — 1-90] 1.— 

lasse man sich die neuest. Muster der 4 rc m. 0 W e I — 788 . 3 

17 g zu ver., ark. erſtr. 11, ptr. ale — ll 

Ostüentschen Tapeten-Fabrik I Opga0rtere Summer a eee oine dener „Baummwolfene So E 

.n zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. Strümpfe 1 Längen Be . aim 2 

Gustav Schleising Möplirteg Ammer g Sezen e 

Bromberg (Prov. Posen) ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. Stör - lem 

senden. Dieselben sind wegen ihrer EG" gut möbl. Jimmer vom I. Zum erkel 0 el uten Stück ———— 

unübertroffenen Billigkeit u. Schön- zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Ti. nje . 3——— 

heit im In- u. Auslande bekannt, u. . 7 Enten Paar 3 —— 

eg 3 überallhin Ein großer Speſcher Hühner, — 0 a N a 0 
anco 8 * — 

5% “Musterbestellungen iſt von ſofort zu vermiethen. N I I l Tauben . 60 — 70 

wird e — 1 der Näheres bei Adolph Leetz. 4 85 5 1 70 = 8 

gewünschten Tapeten ersucht. welche ihre Niederkunft , 3 . 

Damen ermarten, finden deen an Seide und arn Rurioffein on 120 120 

. J u. freundliche Aufnahme dei 4 eu a 250 3.— 

1 gut möbl. Zimmer ie Frau Ludewski, A. Petersilge. 1250 —— 


Druck der Bu „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


BEE Hierzu eine Beilage. 


